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1782 F. J. Bertuch: Wie versorgt ein kleiner 
Staat am besten seine Armen und steuert 
der Betteley? 
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1 Anonyme Broschüre; Fundstelle: Staatsbibliothek Berlin, Signatur 50 MA 45745; http://resolver.staats-
bibliothek-berlin.de/SBB0000563500000000. Nachdruck Weimar 1978. - Friedrich Johann Justin Ber-
tuch (* 30. September 1747 in Weimar; † 3. April 1822 ebenda) war ein bedeutender Handelsunter-
nehmer und Verleger im klassischen Weimar. 1777 war er Fürstlich Sächsischer Rath und Geheimse-
cretarius bei Hofe, später Herzoglicher Schatullenverwalter, siehe Nachwort Seite 25.  

http://resolver.staatsbibliothek-berlin.de/SBB0000563500000000
http://resolver.staatsbibliothek-berlin.de/SBB0000563500000000
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2 d.i. Tahiti.  
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3 z. B. (Wurzer, 1797).  
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I. Armen-Directorium 
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4 Rheumatisches Fieber (Flußfieber), dasjenige Fieber, welches die auf rheumatischem Weg, d. h. durch 
Erkältung und besonders durch feuchte Zugluft, entstandenen Krankheiten begleitet. Es sind dies na-
mentlich Entzündungen der Schleimhäute der Atmungs- und Verdauungsorgane, der Gelenke und 
rheumatische Muskelentzündungen.  
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5 Anton Friedrich Büsching (* 27. September 1724 in Stadthagen, Schaumburg-Lippe; † 28. Mai 1793 in 
Berlin) war ein deutscher evangelischer Theologe und Geograph. Das Zitat konnte nicht verifiziert wer-
den.  
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II. Almosen-Spende. 
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III. Siechhaus. 

6

7

6 Der Feldscher (Mehrzahl: Feldschere) ist ein Heilkundiger, der früher Verwundungen von Soldaten chirur-
gisch versorgte.  

7  (Pharmacopoea Pauperum in usum Instituti Clinici Hamburgensis, 2. Aufl., 1785) – Pharmakopöa oder 
Arzneibuch ist eine Sammlung anerkannter oder ehemals anerkannter pharmazeutischer Regeln über 
die Qualität, Prüfung, Lagerung und Bezeichnung von Arzneimitteln und die bei ihrer Herstellung und 
Prüfung verwendeten Stoffe, Materialien und Methoden.  
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IV. Arbeithaus. 
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8 Christiane Vulpius, spätere Goethe, soll in einer der Werkstätten Bertuchs gearbeitet haben, die Stoffe 
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bestickten: (Damm, 2005, S. 75 ff).  
9Siehe (Kastner, 2004, S. 7).  
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V. Zuchthaus. 
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VI. Waisen-Institut. 
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10 (Goldbeck, 1781).  
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VII. Armen-Schule. 
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VIII. Armen-Casse. 

11 Der Begriff „Normalschule“ bezeichnete damals eine Schule, die nach festen, „normalen“ (also stan-
dardisierten) Lehrplänen und pädagogischen Prinzipien arbeitete, die von der zentralen Verwaltung 
vorgegeben wurden.  
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12 Soviel wie Zinsen.  
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13 Abolitionsgelder waren im historischen Kontext Zahlungen, die geleistet wurden, um ein bestehendes 
Recht, Amt oder Privileg abzulösen bzw. abzukaufen – insbesondere im Zusammenhang mit der Ab-
schaffung von Rechten oder Abgaben. 

14 Dispensationsgelder waren Zahlungen, die im Zusammenhang mit der Erteilung einer kirchlichen Dis-
pens geleistet wurden – also einer Ausnahmegenehmigung von einer kirchlichen Vorschrift oder ei-
nem Verbot. 

15 d.i. aussereheliche Schwangerschaft. 
16 d.i. jemanden unter handwerksüblichen Bedingungen in die Lehre nehmen.  
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Nachwort 
Seine Denkschrift, die 1782 zunächst in Leipzig bzw. Dessau anonym erschien, ist also 
von einem Mann der Praxis, einem erfolgreichen Unternehmer und Herausgeber verfasst. 
Seinem unbekannten, augenscheinlich sehr skeptischen Gegenüber erläutert er seine 
Vorstellungen – wir würden heute sagen: eines Sozialstaates. Knapp zusammengefasst: 
Verhindere das Bettelwesen! Versorge die Armen! 

Bertuch richtet die Aufmerksamkeit seines Gesprächspartners auf die Menschen, die er 
„Arme“ nennt. Aus den folgenden Ausführungen geht hervor, dass damit die Erwerbstäti-
gen der Unterschicht gemeint sind: also der Arbeiter, „der sich und den Seinigen durch 
seinen täglichen Erwerb grade nur die tägliche Nothdurft schaffen kann.“ Diese Men-
schen sind aber für einen Staat und eine Ökonomie notwendig; ohne sie keine Produktion 
und keine Konsumption. Also muss der Staat – hier der Regent – für sie sorgen. 

Bertuch schlägt dafür ein „Armen-Directorium“ vor mit einem Director und Ober-Armen-
Vorstehern, ferner einem Cassier, einem Schreiber und Unter-Armen-Vorstehern. Das 
Kollegium soll bewußt klein gehalten werden, damit es effektiv arbeiten kann. Die Männer 
sollen gut gebildet, engagiert und fleißig sein. Die finanzielle Unterstützung – Bertuch 
nennt sie „Almosen“ – der Armen soll anlassbezogen und vorübergehend sein. 

Das Projekt ist lobenswert, dürfte aber – nach allgemeiner Lebenserfahrung – an den ho-
hen moralisch-charakterlichen Anforderungen an die Bewerber zum Scheitern verurteilt 
sein. Interessant an der Idee ist aber,  

dass sie eine öffentliche/staatliche Fürsorge für die „Armen“ vorsieht und damit die cari-
tative Arbeit z.B. der Kirchen ablösen soll; 

• dass sie die „Armenfürsorge“ aus allgemeinen wirtschaftlichen Überlegungen ab-
leitet und in einen ökonomischen Zusammenhang setzt; 

• dass all diese Gedanken vorgetragen werden, noch bevor die Industrialisierung 
(etwa ab 1830) die Probleme der Armut/der Proletarisierung noch weiter ver-
schärft; 

• dass sich der eine oder andere kluge Kopf sich im Interesse der Betroffenen des 
Armutsproblems annimmt und nicht – wie Hansemann17 1830 – die Gefahr eines 
von der „geringeren Volksklasse“ ausgehenden Aufstandes unterstellt, der „eine 
bessere, nicht mit dem Verdienste im Verhältnis stehenden Lebensweise“ fordert. 

 

17 David Hansemann: »Denkschrift über Preussens Lage und Politik«. Aachen 1830. - Hansemann 
war Kaufmann und einer der bekanntesten liberalen Politiker in der preußischen Rheinprovinz.  
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